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Editorial
Liebe  Studentinnen, liebe  Studenten,

w illk om m en im  W inters em e ster! W ie  in je -
dem  Jah r freuen w ir uns  zu die s e r Z e it auch  
auf viele neue  Les erinnen und Les er, die  m it 
der O -Ph as e  e inen h offentlich  ansprech enden 
Einstieg in ih r M ath em atik - bzw . Inform atik -
studium  finden. Die  Fach sch aft h at jedenfalls 
H im m el und H ölle in Bew egung ge s etzt, das s  
die  Ersts em e strigen unter euch  s ich  h ie r an der 
Uni Karlsruh e  w oh lfüh len.

Das  Th em enspe k trum  ist bunt und bre it gefä-
ch e rt. Die  k ontrovers  dis k utie rte  Artik elserie  
„Frauen, die  s ich  ak tiv für Inform atik  inter-
e s s ie ren, e rm utigen“ findet ih ren Absch lus s  in 
die s e r Ausgabe . Aber falls ih r gerade  nich t per 
W eb die  vorigen Ausgaben die s e r Z e itsch rift 
le s en k önnt, k e ine  Angst: auch  der dritte  Te il 
ste h t auf e igenen Füßen.

Ein absolute s  H igh ligh t für m ich  ist auch  die  
Vernanstaltungsre ih e  zur „Inform atik  und 
Ge s ellsch aft“ –  die s e  R ingvorlesung ist von 
Studierenden die s e s  Fach gebiets  vorge -
sch lagen w orden und findet nun auf uns eren 
W unsch  h in statt. Die  Ausw irk ungen von In-
form atik  auf uns er Leben und die  Be -
e influs sung der Forsch ung durch  ge s ellsch aftli-
ch e  Effe k te  ist für viele spannender als re ine  
Th eorie  m it Sch euk lappen. O b Ersti oder altge -
diente  Fach sch aftlerin, w ir m öch ten euch  zu 
„uns erer“ Veranstaltung e inladen!

De s  w e iteren gibt e s  e inen Berich t von der 
Konferenz der Inform atik -Fach sch aften im  
sch önen W ien, von uns erem  T-Sh irt-W ettbe -
w erb für die  O rientierungsph as e  und 
traditionell die  Prim zah l zum  Sam m eln.

Es  gibt allerdings  nich t nur Gute s  zu berich -
ten: w ir trauern um  Profe s sor Th om as  Beth  
vom  IAKS. Als Experte  für Quantum  Com pu-
ting und Kryptograph ie  und als engagierter 
Dozent w ird er uns  s e h r fe h len.

Für die  W ie de re infüh rung de r e ch ten ve rfassten Studie re ndensch aft

Noch  in die s em  Sem e ster h aben w ir vor, e ine  
w e itere  spannende  Ausgabe  anzufertigen. 
Dabe i brauch en w ir w ie  im m er eure  M ith ilfe . 
O b ih r etw as  über Softw arepatente , Daten-
sch utz oder Spam  sch re iben m öch tet, Buch re -
zens ionen oder Erlebnisberich te  aus  eurem  
Auslandsprak tik um  te ilen w ollt, m eldet euch  
be i der Fach sch aft! W ir freuen uns  auf eure  
Texte .

Bis  dah in viel Erfolg und alles  Gute,

Malte
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Die s e r Artik el gibt H inw e is e , w ie  m an(n) 
Frauen erm utigen k ann, s ich  für Com puter zu 
intere s s ie ren und in der Inform atik  zu bleiben. 

Eigentlich  h andelt e s  s ich  be i die s em  Artik el 
um  den dritten und letzten Te il de s  Leitfadens  
über das  Th em a: „Frauen erm utigen, die  s ich  
ak tiv für Linux intere s s ie ren“. W ir h aben ver-
such t, ih n für den Eulenspiegel be h utsam  anzu-
pas s en, so das s  e r noch  be s s e r auf die  allge -
m e ine  Th em atik  „Frauen in der Inform atik “ 
e inge h t. Das  O riginal findet s ich  unter 
h ttp://w w w .tldp.org/H OW TO/
Encourage -Wom en-Linux-H OW TO /, die  deut-
sch e  Übers etzung zur Z e it unter 
h ttp://w w w .usta.de/RefAk /
Aus s en/privat/h ow to.h tm l.

W as m an tun und w as m an 
lassen sollte , um  Frauen, die  sich  
für Inform atik  inte re ssie re n, zu 
e rm utigen

Lassen: Frauen b e i ih re r Ank unft an-
starren und m it dem  Finger auf sie  
ze igen
Niem and m ag e s , ange starrt zu w erden oder 
w enn jem and m it dem  Finger auf ih n ze igt. 
Warum  sollte e s  dann e ine  Frau w ollen? Viele 
Frauen be sch w eren s ich , das s  die  Ge spräch e  
um  s ie  aufh ören, sobald s ie  e inen Raum  voller 
Com puterfreak s  betreten. Jeder dre h t s ich  um  
und sch aut, e inige  M ensch en ze igen sogar auf 
s ie , dam it s ich e rge stellt ist, das s  ih re  Kum pels 
s e h en k önnen, w as  alle Leute anstarren. Das  
ist e rsch reck end und unangene h m . Es  ist m e h r 

als genug, um  s ich e rzustellen, das s  die  Frau 
s ich  vornim m t, nie  w iederzuk om m en.

Tun: Neuank öm m linge h öflich  b e -
h andeln
Wenn e ine  Frau zu e inem  Treffen h e re in-
k om m t oder etw as  auf e ine  M ailingliste  
sch re ibt, h andele nonch alant. Versuch e  so gut 
w ie  m öglich , s ie  w ie  jede  andere  Person zu be -
h andeln, die  du gerne  als Te il der Gruppe be -
h alten m öch te st. Erinnere  dich  daran, das s  e s  
k e in Lob für s ie  ist, s ie  zu erinnern, das s  s ie  
e inzigartig, be sonders , s elten oder ungew öh n-
lich  ist. Fange dam it an, so zu tun, als w ären 
Frauen e in norm aler Te il der Inform atik -Ge -
m e insch aft und du w irst e inen großen Sch ritt 
dazu getan h aben, die s e s  w ah r zu m ach en.

Lassen: Be h andele Frauen stereotyp
Du solltest nich t anne h m en, das s  alle Frauen 
Koch en, Strick en und Kinder m ögen und nur 
de s h alb Inform atik  studie rt, w e il ih r Freund 
oder Eh em ann an Inform atik  intere s s ie rt ist. 
Eine  Frau erzäh lt, das s  jede s  M al, w enn je -
m and ih r etw as  e rk lärt h at, e r e ine  Analogie  
zum  Koch en oder zu Kindern verw endet h at, 
w e il er annah m , das s  die s e s  die  Bere ich e  
w aren, in denen s ie  s ich  am  Be sten aus k ennt. 
Nim m  nich t an, das s  w ir uns  w eniger für 
Autos , M ath em atik , Kam pfflugzeuge oder Ro-
boter intere s s ie ren. Nim m  nich t an, das s  w ir 
k e ine  Ah nung h aben, w ie  w ir e inen Linux-Ker-
nel übers etzen. Ich  k enne  persönlich  m inde s -
tens  fünfze h n Frauen, die  ih re  e igenen Kernel 
k om pilieren k önnen. Einige  von ih nen pro-
gram m ieren auch  s elbst Kernelcode . W enn du 
Glück  h ast, tauch en e inige  von ih nen auf 
de iner M ailingliste  auf. Du w ürde st s ie  nich t 
bele idigen w ollen, indem  du annim m st, das s  
s ie  nich t m al ih ren e igenen Rech ner in-

Frauen, d ie  sich  ak tiv für Inform atik  intere ssie ren, e rm utigen
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stallieren k önnen. Nim m  nich t an, das s  ih r In-
tere s s e  an Rech nern dah er k om m t, das s  s ie  ger-
ne  Ch atten und ICQ-Nach rich ten versch i-
ck en. Frauen fluch en auch  genauso h äufig 
w ie  M änne r –  entsch uldige  dich  nich t um -
ständlich , w enn du vor e ine r Frau 
Sch im pfw örte r verw ende st.

Tun: Frauen als norm ale M ensch en 
b e h and eln
Verh alte  dich  s o, als  w ären die  Frauen in 
de ine r Gruppe  norm ale M ensch en. W ir s ind 
näm lich  norm ale M ensch en. Einige  Leute  
be sch w e ren s ich : „Frauen w ollen w ie  ganz 
norm ale M ensch en be h andelt w e rden, abe r 
dann verlangen s ie  von m ir, das s  ich  in ih re r 
Gegenw art k e ine  s exis tis ch en W itze  m ach en 
soll! Das  is t doch  paradox!“ Nun, w enn du 
„norm ale M ensch en“ als „die  M änner in 
m e iner Cliq ue“ definie rst, ist das  paradox. 

W enn du Frauen in de ine  D efinition von 
„norm ale M ensch en“ aufnim m st und nor-
m ale M ensch en dann fair und re spe k t-
voll be h andelst, dann brauch en Frauen 
k e ine  Spezialbe h andlung.

W enn du dir im m e r noch  nich t s ich e r 
bis t, w ie  du Frauen be h andeln sollst, ver-
s uch e  e s  folgende rm aßen: Se i freundlich , 
abe r nich t übe rh e blich , s e i läs s ig, fange  
Ge spräch e  s o an w ie  du das  im m e r tust, 
ge h  w e ite r, w enn das  Ge spräch e  vorbe i 
is t. W enn du e inen Großte il de ine r Z e it 
m it e ine r s e h r s pezifis ch en Unterm enge  
de r m ännlich en Bevölk e rung verbringst, 
w irst du de in Verh alten e in w enig 
verände rn m üs s en, abe r das  is t e benso 
de r Fall, w enn du m it e inem  M ann m it 
e inem  absolut ande ren H inte rgrund re -
de st. W enn du fe ststellst, das s  du de in 
Verh alten s e h r s tark  verände rn m us st, um  
Frauen nich t zu bele idigen, sollte st du 
darübe r nach denk en, ob du de in Verh al-
ten nich t pe rm anent ände rst. Niem and 
läs st s ich  dadurch  täusch en, das s  du 
e infach  dann aufh örst, frauenfe indlich e  
W itze  zu m ach en, w enn Frauen da s ind, 

abe r s ie  e rzäh lst, w enn (du annim m st, das s) 
s ie  nich t da s ind.

Lassen: Z u viel k ritisie ren
Frauen w e rden sozialis ie rt, viel em pfindli-
ch e r auf Kritik  zu reagie ren als  M änne r und 
viel s elbstk ritis ch e r zu s e in. Das  füh rt dazu, 
das s  Frauen von h eftige r ode r unge rech te r 
Kritik  viel e h e r vertrie ben w e rden. W enn du 
darübe r nach denk st, Kritik  zu üben, denk  dar-
an, das s  niem and m it dem  W is s en geboren 
w urde , w ie  m an e inen Ke rnel k om pilie rt und 
das s  du irgendw ann e inm al auch  nich ts  übe r 
Linux w us ste st.  M ensch en verlie ren das  In-
te re s s e  an etw as , w enn s ie  s ich  s elbst als  
sch lech t darin ans e h en. W enn du also w illst, 
das s  jem and w e ite rh in an Com putern inte r-
e s s ie rt ble ibt, dann k ritis ie re  s ie  nich t so 
stark , das s  s ie  glaubt, s ie  s e i übe rh aupt nich t 
gut darin.

Ak tuelle s
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Tun: Lob aussprech en
Frauen h aben durch sch nittlich  e in viel geringe -
re s  Selbstw ertgefüh l als M änner. Sie  w erden 
s ich  im  Allgem e inen viel k ritisch e r bew erten 
als irgende in Außenste h ender die s  k önnte . 
Lob h ilft ih r, ih r Selbstbew us sts e in zu ver-
be s s e rn. Das  w iederum  läs st s ie  ih r Intere s s e  
an dem  Th em a be h alten. W enn s ie  glaubt, das s  
s ie  be i Com putern nich t gut ist, dann w ird s ie  
w oh l aufh ören, dam it gerne  zu arbe iten.

Es  folgen e inige  R ich tlinien, w ie  m an je -
m anden lobt:

• Se i e h rlich  und aufrich tig. 
W enn du w irk lich  denk st, das s  
ih r Program m  e in h äs slich e s  
Stück  M üll ist, e rzäh l ih r 
nich t, das s  du s e ine  syn-
tak tisch e  Sch önh e it be -
w underst. Finde  etw as , das  du 
e h rlich  bew underst, und lobe 
s ie  dafür.

• Se i präzis e . „Du k ennst dich  
m it Com putern aus“ ist bedeu-
tungslos , „Du w e ißt im m er, 
w elch e s  Betriebs system  m an 
em pfe h len sollte“ ist präzis e  
und bedeutet de s h alb e inige s .

• Se i angem e s s en. Lobe e ine  
Entw ick lerin nich t dafür, das s  
s ie  e in Program m  installiert 
h at. Lobe e ine  Copm utergrafi-
k e rin nich t für ih re  
Verw endung von Ebenen. 
Stelle s ich e r, das s  s ich  de in 
Lob überh aupt auf e ine  ech te  
Leistung bezie h t, statt das s  e s  
de ine  Unw is s enh e it über ih re  
Fäh igk e iten ze igt.

• Vergleich e  m it dir. W enn s ie  
Program m ieren sch neller als 
du gelernt h ast, e rzäh l ih r das . 
Sage „Wow , du h ast Program -

Ak tuelle s

m ie ren nach  n M onaten gelernt. Ich  h abe  da-
für 2*n M onate  gebrauch t.“ O de r: W enn s ie  
e inen dum m en Kom pilie rungsfe h ler gem ach t 
h at, e rzäh l ih r übe r de inen düm m sten Kom -
pilie rungsfe h ler. W enn s ie  lernt, das s  ih re  
Fe h ler nich t ungew öh nlich  s ind, w ird s ie  s ich  
be s s e r füh len.

• Lobe  bevor du k ritis ie rs t. W enn du e ine  k on-
struk tive  Kritik  anzubringen h ast, is t e s  e ine  
gute  Ide e , dam it anzufangen, ih r zu e rzäh len, 
w as  s ie  rich tig gem ach t h at.

• Lobe  und k ritis ie re  nich t. Las s  auf e in Lob 
nich t im m e r Kritik  folgen. 
Lobe  s ie  e infach  öfte r und las s  
e s  dann gut s e in.

• Prah le  nich t. Plötzlich  zu e r-
zäh len: „Sie  k ann rich tig gut 
program m ie ren!“ und s ie  w oh l-
w ollend anzublick en is t k e in 
Lob. Es  is t Angeben übe r ih re  
Fäh igk e iten, als  ob du für ih -
ren Erfolg in irgende ine r 
W e is e  verantw ortlich  bis t. 
Eltern s ind be sonde rs  anfällig 
für Prah lere ien. Ih re  K ennt-
nis s e  in e ine r be sch e idenen 
und unauffälligen W e is e  aufzu-
ze igen is t viel be s s e r –  „O h , 
gut, w enn du e ine  Frage  übe r 
Perl-Program m ie rung h ast, 
k önnte  s ie  dir dam it s ich e r 
be s s e r h elfen als  ich  das  
k ann.“ W enn jem and m e ine  Fä-
h igk e iten auf die s e  Art h e raus -
s tellt, is t e s  unbe sch re iblich  
s ch ön.

Du sollte st s ie  ziem lich  s ich e r 
nich t übe r ih r H aar, ih r 
Ge s ich t, ih ren Körpe r ode r ih r 
s üße s  Tem pe ram ent loben. 
W enn s ie  s ich  für Com puter in-
te re s s ie rt, is t s ie  pe r defini-
tionem  e in Com puterfreak  und 
w ill w ah rsch e inlich  übe r ih re  

- ANZ EIGE -
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Intelligenz, Fertigk e iten und ih re  h arte  Arbe it 
gelobt w e rden. Lobe  s ie  übe r ih ren angepas s -
ten De s k top, übe r ih re  intelligenten und inte r-
e s s anten Fragen be im  letzten Treffen. Ein 
Lob übe r irgendetw as  ande re s  is t unpas s end 
und w ird als  Anbagge rn verstanden w e rden 
(w e il e s  das  fast im m e r is t). Es  läs st s ie  s ich  
unbe q uem  und w enige r s elbsts ich e r füh len.

Lassen: Neue  M ensch en nich t w ill-
k om m en h e ißen
Wenn e ine  neue  Person auftauch t und alle alt-
e inge s e s s e nen Leute  s ich  w e ige rn, m it ih r zu 
re den ode r den Neuank öm m ling zu begrü-
ßen, w ird s ie  w ah rs ch e inlich  nich t w ie de r-
k om m en. W ah rs ch e inlich  s ind e infach  alle  
zu s ch üch te rn, um  H allo zu s agen, abe r das  
m ach t k e inen Unte rs ch ie d. Noch  s ch lim m e r 
is t e s , w enn ande re  M itglie de r die  neue  Pe r-
s on s ofort angre ifen ode r h e rausforde rn ode r 
e infach  alle s  ignorie re n, w as  s ie  zu s agen 
h at. Sie  w ird k e in Inte re s s e  daran h aben, 
w ie de rzuk om m en.

Tun: Neuen Leuten dab e i h elfen, 
h e re inzuk om m en
Frag neue  Leute , ob s ie  s ich  vors tellen 
k önnen und re det e in bis s ch e n übe r ih re  
e igenen Proje k te  und Inte re s s e n. Vers uch e  
e s  m it w enige r form alen Ge s präch s s itua-
tionen -  ans telle  e ine r Pe rs on, die  re det und 
e inem  s tillen Publik um , arrangie rt e ine  Podi-
um s dis k us s ion m it Fragen und Antw orten 
ode r e inen runden D is k us s ions tis ch . Las s  
M itglie de r k urz übe r ih re  e igenen Proje k te  
re den, s o das s  neue  Leute  w is s e n, w e r ih re  
Inte re s s e n te ilt und m it w em  s ie  re den 
k önnen. W enn e s  jem anden gibt, dem  e s  
nich ts  ausm ach t, m it s eltsam en Leuten zu 
s prech e n, frag, ob e r ode r s ie  als  Gastge be r 
auftreten k ann und neue  Leute  be i de r 
Gruppe  ode r auf de r M ailinglis te  w illk om -
m en h e iße n k ann.

Lassen: Freundinnen und Eh efrauen 
untersch ätzen
Viele Frauen, die  m it Com putern zu tun 
h aben, s ind m it M ännern zusam m en oder 
verh e iratet, die  äh nlich e  Intere s s en h aben. 
Viele Leute ne h m en dann an, das s  die  Frau 
nur daran intere s s ie rt ist, w e il ih r Freund oder 
Eh em ann das  ist. Die  Inform atik  w ird e inigen 
Frauen durch  ih ren Freund vorge stellt (w as  ih r 
Intere s s e  k e ine sw egs  w eniger w ich tig oder 
e rnsth aft m ach t). Noch  h äufiger intere s s ie ren 
s ich  Frauen für Copm uter und lernen dann 
Freunde  k ennen und treffen Leute, die  s ich  in 
dem  Gebiet aus k ennen. W e il e s  so w enige  
Frauen in dem  Bere ich  gibt, h aben w ir oft 
w enig Sch w ie rigk e iten, e inen Partner oder 
e ine  Partnerin m it gleich en Intere s s en zu 
finden. Das  ist nich t be sonders  überrasch end. 
Folgere  nich t daraus , das s  die  m e isten Frauen, 
die  s ich  für Com puter intere s s ie ren, m it je -
m andem  zusam m en s ind oder verh e iratet s ind, 
der s ich  auch  m it Com putern be sch äftigt, das s  
die  Frauen nur aufgrund ih re r Bezie h ung dar-
an intere s s ie rt s ind. Für viele Frauen gilt, das s  
ih r Intere s s e  an Com putern ze itlich  vor ih re r 
m om entanen Bezie h ung entstanden ist.

Tun: Freundinnen und Eh efrauen als 
unabh ängige M ensch en se h en
Freundinnen und Eh efrauen von M ensch en, 
die  s ich  für Com puter intere s s ie ren, h aben 
auch  ih re  e igenen Leben und Leistungen. H äu-
fig liegen auch  die s e  im  Bere ich  von Com pu-
tern. Anstatt s ie  als Anh ängs el ih re s  Freunds  
oder Eh em anns  zu betrach ten, w ürdige , das s  
s ie  ih re  e igenen Intere s s en und Kom petenzen 
h at und rede  m it ih r darüber.

Aber das m ach  ich  gar nich t!
Egal. W enn de ine  Gruppe aus  neun h ilfre ich en 
und h öflich en M itgliedern be ste h t und aus  
e inem  unh öflich en, frauenfe indlich en und 
lauten M itglied, w erden die  m e isten Frauen 
im m er noch  w egen die s e s  e inen M itglieds  
fernbleiben. Es  ist m ir k lar, das s  das  gegen-

Ak tuelle s
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übe r den ande ren M ensch en in de r Gruppe  
nich t ge rech t is t, abe r e s  is t die  Wah rh e it. 
W enn de ine  Gruppe  nun e inm al m it e inem  
sch w arzen Sch af ge s egnet is t, versuch e  das  
näch ste  M al, w enn e r etw as  tut, w as  Frauen 
vertre iben k önnte , etw as  Gruppenzw ang aus -
zuüben. Antw orte  auf s e ine  M ail, w ide rspre -
ch e  dem , w as  e r s agt –  ze ige , das s  du s e ine  
M e inungen nich t te ilst. Es  h ilft w ah ns innig, 
e infach  nur zu w is s en, das s  e s  da e ine  ande re  
Person in de r Gruppe  gibt, die  s ich  traut, öf-
fentlich  m it dem  „sch w arzen Sch af“ e ine r 
M e inung zu s e in. Frauen w e rden dann liebe r 
ble iben.

M e ine r Erfah rung nach  h abe  ich  im m e r 
w ie de r e inen M ann sagen h ören, das s  e r 
nich ts  von die s e n D ingen tut. Dann h abe  ich  
ih n Stunden ode r M inuten s päte r dabe i be ob-
ach tet, genau das  zu tun, w as  e r abge s tritten 
h at. Ich  glaube  nich t, das s  e ine r die s e r 
M änne r gelogen h at, s ie  w aren e s  s ich  
e infach  nich t be w us s t. Das  unbew us s te s te  
Verh alten s ch e int e s  zu s e in, frauenfe indli-
ch e  W itze  ode r Kom m entare  zu m ach e n –  
viele  M änne r m e rk e n e infach  nich t, das s  
das , w as  s ie  s agen, Frauen gegenübe r be -
le idigend w irk t.

Es  is t auch  de finitiv m öglich , gute  Abs ich -
te n zu h aben und Frauen trotz-
de m  zu ve rtre ibe n. Du k önnte s t 
de nk e n, m an e rm utigt e ine  
Frau, w enn m an s ie  für ih re n 
M ut lobt, auf e ine  Veran-
s taltung zu k om m en. In 
W irk lich k e it ze igs t du nur auf, 
das s  s ie  ungew öh nlich  und 
ande rs  is t, s tatt s ie  dazu zu 
bringen, s ich  als  Te il de r Ge -
m e ins ch aft zu füh len.  Eine  
Frau drück t e s  s o aus : „Ich  
w e iß, das s  ich  e in Frem dk örpe r 
bin.  Du m us st e s  nich t be -
tonen.“ W ir h offen, das s  die s e r 
Le itfaden dir dabe i h ilft, zu m e r-
k en, w enn du unbew us st Frauen 
vertre ibst.

W enn du neugie rig bis t, w ie  de in Verh alten 
auf Frauen w irk t, lautet m e in be ster Vor-
sch lag, e ine  Frau zu finden, die  oft verh ältnis -
m äßig offen und unverblüm t redet. Frag s ie , 
ob s ie  s ich  e rinnert, das s  du irgendetw as  für 
Frauen bele idigende s  getan oder ge sagt h ast. 
Ih re  Antw ort k önnte für dich  e ine  Überra-
sch ung s e in. Denk  daran, die  m e isten Frauen 
w ürden s ich  lieber e in Be in abk auen als gegen-
über e inem  M ann im  persönlich en Ge spräch  
unh öflich  zu s e in, also k önnte e s  sch w er 
w erden, e ine  e h rlich e  Antw ort zu be k om m en.

Dam it ist die  Artik el-Serie  vorläufig abge -
sch los s en. Über Feedback  und Anregungen 
freuen w ir uns!

[m c]

Du k annst über LinuxCh ix m e h r auf uns erer 
W ebs e ite  e rfah ren:

Ak tuelle s

h ttp://w w w .linuxch ix.org/
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R ingvorlesung Inform atik  und Gesellsch aft

Das s  die  Th em en Eth ik  und Verantw ortung in 
der Inform atik  s elbst und die  ge s ellsch aftli-
ch en Ausw irk ungen der Inform atik  w ich tig 
s ind, w urde  im  letzten Eulenspiegel argu-
m entiert. Vielleich t w urde  be i der e inen oder 
dem  anderen darüberh inaus  Intere s s e  gew eck t 
oder verstärk t. Da s ich  auch  im  Leh rangebot 
uns erer Fak ultät s e it langem  k e ine  Veran-
staltung zu die s em  Th em enbere ich  fand, 
h aben w ir versuch t, e ine  solch e  ins  Leben zu 
rufen. Um  e s  vorw eg zu ne h m en: Es  ist uns  ge -
lungen. 

W ir h aben Kontak te  von Profe s soren uns erer 
Fak ultät genutzt, um  Personen anzusprech en 
und zu Vorträgen e inzulagen, die  versch iedene  
Aspe k te  de s  Bere ich s  Inform atik , Ge s ellsch aft 

und Eth ik  be h andeln w erden. Darüberh inaus  
w erden w ir versuch en, in der verbleibenden 
Z e it de s  Sem e sters  in s em inaräh nlich er Atm o-
sph äre  ungezw ungen in Kre is  intere s s ie rter 
Studierender den Th em enbere ich  zu erw e itern 
oder zu vertiefen.

W ir k onnten für die  Vorträge  fünf Referenten 
gew innen, die  je  über ih nen nah eliegende  Be -
re ich e  vortragen w erden. Den Anfang m ach t 
Prof. Lenk  vom  Institut für Ph ilosoph ie  der 
Uni Karlsruh e , e r w ird Frage stellungen aus  
W is s ensch afts - und Tech nik eth ik  be h andeln. 
In der folgenden Veranstaltung w ird Prof. Voll-
m ar von uns erer Fak ultät über die  Eth isch en 
Leitlinien der Ge s ellsch aft für Inform atik  (GI) 
sprech en, an deren Erstellung er bete iligt w ar. 

Vorträge  im  R ah m en de r R ingvorle sung Inform atik  und Ge sellsch aft

Alle Vorträge  finden Donnerstags , 17.30 Uh r im  H örsaal -101 statt.

10.11.2005
W is s ensch afts eth ik  und Tech nik eth ik
Prof. Lenk  (Em eritus  de s  Instituts  für Ph ilospoh ie , Uni Karlsruh e)

24.11.2005
Eth ik k odize s  und Profe s s ionalität
Prof. Vollm ar (Fak ultät für Inform atik , Uni Karlsruh e)

1.12.2005
Tech nik folgenabsch ätzung
Prof. Grunw ald (Forsch ungszentrum  Karlsruh e , Institut für Tech nik folgenabsch ätzung)

8.12.2005
Ges ellsch aftlich e  Ausw irk ungen der Inform atik
Prof. W inter (Institut für M edizinisch e  Inform atik , Statistik  und Epidem iologie , Uni Leipzig)

12.01.2005
Inform ations eth ik
Prof. Rafael Capurro (H och sch ule der M edien, Stuttgart Univers ity of Applied Science s)

Vorbe sprech ung für den Sem inarte il:
17.11.2005, 17.30 Uh r H örsaal -101
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Nach  den be iden nach  „innen“ –  e h e r auf die  
Inform atik  s elbst –  gerich teten Vorträgen w ird 
Prof.  Grunw ald vom  Forsch ungszentrum  
Karlsruh e  in die  Tech nik folgenabsch ätzung 
e infüh ren. Das  Z usam m enspiel von Inform a-
tik  und anderen Disziplinen und die  dabe i auf-
tretenden Frage stellungen w ird Prof. W inter 
vom  Institut für M edizinisch e  Inform atik , Sta-
tistik  und Epidem iologie  der Uni Leipzig am  
Be ispiel s e iner Disziplin be h andeln. Ab-
sch ließend k onnten w ir Prof. Capurro von der 
H och sch ule der M edien in Stuttgart für e ine  
Einfüh rung in das  noch  neue  Gebiet der In-
form ations eth ik  gew innen.

Der angedach te  und von den Vorträgen ge -
trennte Sem inarte il w ird be i Intere s s e  in den 
verbleibenden Woch en de s  Januars  und Fe -
bruars  stattfinden. Die  Ide e  ist e s , w ie  von Se -
m inaren gew oh nt zu verfah ren. Z w e i Kurzvor-
träge  von Te ilne h m enden s elbst betrach ten be -
stim m te Aspe k te  de s  Th em as , ansch ließend 
w ird im  Kre is  der te ilne h m enden Stu-
die renden dis k utie rt. Um  Intere s s e  und 
Term ine  auszuloten, w ird in der Lück e  zw i-
sch en dem  ersten und zw e iten Vortrag, am  
17.11.2005 um  17.30 Uh r, e ine  Vorbe spre -
ch ung stattfinden, zu der sow oh l potentiell an 
e inem  Vortrag als auch  nur am  Z uh ören inter-
e s s ie rte  Studierende  e ingeladen s ind. M ögli-
ch e  Th em en, die  s ich  stark  an den Vorträgen 
der R ingvorlesung orientieren, w erden dort 
vorge stellt und verte ilt.

Ak tuelle Inform ationen gibt e s  im  Vorlesungs -
verze ich nis  der Fak ultät oder auf der Fach -
sch aftsw ebs e ite . Für Fragen ste h en w ir natür-
lich  gerne  zur Verfügung.  W ir freuen uns  auf 
e ine  intere s sante  Vorlesung und h offen, 
m öglich st viele, m öglich st Intere s s ie rte  be i 
den Vorträgen und vielleich t auch  im  Sem inar 
zu s e h en.  

[cst]

Die  Ge sundh e its k arte  - e in Be ispie l dafür, w ie  IT-
Te ch nik  in die  Ge s e llsch aft e inge be tte t w e rde n soll
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- ANZ EIGE -

Treue  Eulenspiegel-Les erinnen und -Les er 
w erden ih n vielleich t sch on verm is st h aben. 
Vielleich t auch  nich t, das  ist m ir aber 
egal, denn h ie r k om m t trotzdem  der Be -
rich t von der letzts em e strigen Konfe -
renz der Inform atik -Fach sch aften 
(KIF).

Eingeladen h atte die s e s  M al die  In-
form atik fach sch aft der TU W ien, denn 
an der KIF sollen alle te ilne h m en, die  
s ich  Inform atik -Fach sch aft nennen. Al-
so auch  Ö sterre ich e r und Sch w e izer, 
w obe i zum inde st von ersteren auf jeder 
KIF e inige  anzutreffen s ind.

Dös ge h t si' sch o' aussi

Notizen und Ane k doten von der 33,0ten Konferenz d er Inform atik -Fach sch aften

Also k am en, w ie  zu erw arten w ar, viele Fach -
sch aften aus  ganz Deutsch land, und auch  aus  

Karlsruh e  m ach ten s ich  Uni- und 
FH -Inform atik -Fach sch aft zum  
ersten M al gem e insam  auf den 
W eg. Aus  den logistisch en und bü-
rok ratisch en Käm pfen über m e h re -
re  Runden gingen w ir als k lare  
Sieger h e rvor und nah m en den Auf-
trag an, die  Fach sch aften in W ien 
w ürdig zu vertreten.

Doch  zunäch st galt e s , s ich  in 
die s e r frem den Kultur zurech t zu 
finden. Als im  Anfangsplenum  die  
e rsten Sprach sch w ie rigk e iten auf-

tauch ten, be k am en w ir e ine  k urze  

Was ste llt die s e s  Logo 
dar? Z ur Auflösung 
bitte  um dre h e n



Se ite  12

Fach sch aft

Einfüh rung in w ich tige  österre ich isch e  Begrif-
fe , die  in den O h ren der Piefk e s  s eltsam  
k lingen m ögen. Überlebensw ich tig s ind die  
Worte  „Seidel“ und „Krügerl“, oh ne  die  m an 
in e iner „Beisl“ (=Kne ipe) k e in k le ine s  (0,3l) 
oder große s  (0,5l) Bier be k om m t. Die  

näch stk le inere  Einh e it 
nennt s ich  „Pfiff“ (0,2l), 
größer ist die  be k annte 
„M aß“ (1l). Z igaretten und 
Z e itungen k auft m an im  
„Traffik “, e in „Leiberl“ ist 
e in T-Sh irt und im  Stiegen-
h aus  findet m an unspe k ta-
k ulärerw e is e  Treppen. W ill 
m an etw as  loben, so bietet 
s ich  das  um gangs sprach li-
ch e  Wort „leiw and“ an, das  
uns  zunäch st m it „k nork e“ 
und auf Nach frage m it gän-
gigeren Begriffen w ie  
„toll“ oder „ge il“ erk lärt 
w urde . Se h r nützlich  also, 
um  Eingew e ih th e it m it der 
Sprach e  der Eingeborenen 
zu h euch eln. Ebenso die  
für die s en Artik el titelge -
bende  Sentenz, die  in Bay-
e rn zu „Pas st sch o'“ ver-
k ürzt w ird.

Die  Vielzah l der Te il-
ne h m enden füh rte  auch  zu 
e inem  beach tlich en Pro-
gram m . Es  gab die  fast 
sch on üblich en Arbe its -
k re is e , in denen m an s ich  
über O rganisatorisch e s  im  
Fach sch aftsum feld aus -
tausch te  –  die sm al über die  
rech tlich e  Abs ich e rung 
durch  Gründung e ine s  
Fach sch aftsvere ins , die  
Rech neradm inistration, die  
untersch iedlich en M odi be i 
Grem ienw ah len und die  
Ge staltung der O -Ph as e . 
Der ebenfalls üblich e  

Arbe its k re is  zur Bach elor- und M aster-Einfüh -
rung w ar w oh l w egen s e iner Üblich k e it und 
der te ilw e is e  bere its  gelaufenen Um stellung 
w eniger gut und nich t von den üblich en Ver-
däch tigen be such t. Er präs entierte  im  Ab-
sch lus splenum  e ine  Re solution, die  s e h r ge -

Ob die  Öste rre ich e r von h inte rm  M ond k om m e n, w e iß ich  nich t. Auf je de n Fall 
h abe n s ie  Ste ine  von dort (im  UNO-H auptquartie r).

Das  zw e ite  Standbe in uns e re s  „e is k alte n“ Profe s sors , falls e s  an de r Uni m al nich t 
so gut läuft.
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te ilte Re sonanz erzeugt und w egen m öglich er 
M is sverständlich k e it abgele h nt w urde .

Erfreulich er verlief e in Arbe its k re is  zu In-
form atik  und Ge s ellsch aft in der Leh re . Es  
ze igte  s ich , das s  an vielen H och sch ulen be -
re its  Veranstaltungen zu dem  Th em a existie ren 
und te ilw e is e  auch  von e igenen Dozenten oder 
Profe s soren angeboten w erden. Die  Ein-
bindung in das  Studium  und die  Ak zeptanz 
der Studierenden ist –  w ie  zu erw arten –  an je -
der H och sch ule untersch iedlich . In der 
Dis k us s ion stellte s ich  w e iterh in h e raus , das s  
im  Rah m en der Veranstaltungen auch  
Sch lüs s elk om petenzen gele h rt w erden. Der 
Arbe its k re is  verstand darunter das  w e ite  und 
sch w er abgrenzbare  Feld, das  auch  als Soft-
Sk ills oder M eth odenk om petenz beze ich net 
w ird und in dem  so versch iedene  Fäh igk e iten 
w ie  Lernstrategien und Selbstorganisation, 
Team - und Füh rungsfah igk e it, w is s ensch aftli-
ch e s  Arbe iten und Präs entation ge sch ult 
w erden sollen. Also entstand e in w e iterer 
Arbe its k re is , in dem  be ste h ende  und w ün-
sch ensw erte  Veranstaltungen m it die s em  
Sch w erpunk t dis k utie rt w urden. Im  Absch lus s -
plenum  w urde  aus  dem  Ergebnis  de s  Arbe its -
k re is e s  e ine  Re solution, das s  genau die s e  

Sch lüs s elk om petenzen gefördert w erden 
sollen, sow oh l integrie rt in andere  Veran-
staltungen, als auch  e igenständig. Die  Re solu-
tion w urde  e instim m ig angenom m en und ih r 
Z iel ist gerade  im  H inblick  auf Inh alte von Ba-
ch elor- und M aster-Studiengängen um s etzbar.

Um  das  gelernte Ö sterre ich isch  anzuw enden, 
begab s ich  der Arbe its k re is  Be isl-Tour auf 
e ine  solch e . M an prüfte Biersorten und Lok ali-
täten und befand s ie  für une inge sch ränk t em p-
fe h lensw ert. Unlösbare  Konflik te  gab e s  
allerdings  zw isch en dem  Ende  de s  Arbe its -
k re is e s  und dem  Beginn de s  näch sten Tage s . 
D ie  für KIF-Verh ältnis s e  angem e s s ene  Über-
nach tung in e iner Turnh alle endete  m it dem  
Aufste h en um  s ech s  Uh r (in der Früh , w ie  die  
Ö s is  sagen), glück lich erw e is e  w urden vor-
sorglich  die  Dusch en auf k alt ge stellt, w o-
durch  das  W iedere insch lafen zum inde st für 
die  Z e it bis  zum  Kaffeetrink en verh indert 
w urde .

Der e igentlich  obligatorisch e  M ensa-Te st 
m us ste  die s e s  M al entfallen, da die  M ensa 
w egen der k urzen Woch e  ge sch los s en h atte . 
Selbstverständlich  füh rt das  zu e iner 
Abw ertung, da auch  die  Ö ffnungsze iten e in 

Kriterium  s ind. Stattde s s en 
h aben w ir e in W iener 
Sch nitzel gete stet. Nich t 
sonderlich  spe k tak ulär, un-
gefäh r das  Volum en de s  
norm alen, gew oh nten 
Sch nitzels, aber dafür e ine  
größere  Fläch e . Insge sam t 
durch aus  em pfe h lensw ert.

Und w enn w ir sch on be im  
touristisch en Program m  
s ind: natürlich  w aren w ir 
Se h ensw ürdigk e iten gu-
ck en und fotografieren. 
M an h at uns  e inen Stadt-
füh rer organis ie rt, der uns  
dann k om petent durch  die  
Innenstadt brach te . Alles  
s e h r pittore s k , aber te il-Das Sk andal-H aus  (Juge ndstil) in W ie n. Es  s ie h t ganz und gar nich t so aus  w ie  

alle  ande re n, ...
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w e is e  m it s eltsam er Ge sch ich te . D ie  W iener 
Arch ite k ten s ind w oh l etw as  größen-
w ah ns innig. Z u s e h en ist das  am  Be ispiel 
Parlam ent: der Arch ite k t w ollte die  Säulenso-
ck el am  Eingang vergolden, allerdings  h aben 
die  W iener sch ließlich  gem erk t, das s  s ie  dafür 
ja e igentlich  gar k e in Geld h aben. Irgendw ie  
h aben s ie  dann trotzdem  den Sock el am  link en 
Rand e iner Re ih e  vergoldet be k om m en, w as  
etw as  k om isch  aus s ie h t, w enn ze h n unver-
goldete  daneben ste h en. Andere s  Be ispiel Ste -
ph ansdom : e igentlich  h ätte  e s  zw e i Glock en-
türm e  geben sollen, w enn nich t sch on w ieder 
das  Geld ausgegangen w äre . In die s em  Fall 
h aben s ie  aber im m erh in e ine  k rude  Ge sch ich -
te  von e inem  Pak t de s  Arch ite k ten m it dem  
Teufel erfunden, die  e rk lärt, w arum  m an auf 
k e inen Fall den zw e iten Turm  w e iter bauen 
dürfe . Andere  Arch ite k ten ne h m en die  Realität 
nich t so e infach  h in. Z ur O per sollte e in große  
Ram pe als Auffah rt ge h ören. Als die  dann 
aber k le iner w urde  oder w erden m us ste , h at 
s ich  der Arch ite k t das  Leben genom m en. 

Ebenso der Künstler, der 
das  Re iterstandbild an der 
H ofburg sch uf. Das  Pferd 
ste h t auf zw e i Be inen, 
w as  insofern be sonders  
ist, als das s  m an das  nur 
noch  an ganz w enigen 
anderen Statuen s e h en 
k ann. Der Künstler h at e s  
auch  nich t noch m al so h in-
be k om m en und dann 
w oh l auch  k e inen Sinn in 
s e inem  Leben m e h r ge s e -
h en. Verrück te  Leute, die  
W iener Arch ite k ten und 
Künstler!

Auch  in Kleinigk e iten h at 
W ien nette  Dinge  zu 
bieten. M an beach te  zum  

Be ispiel die  Am pelm ännch en bzw . -fah rradfah -
re r. Im  Gegensatz zum  deutsch en Am pelfah r-
rad s itzt auf dem  österre ich isch en noch  e in 
Fah rer oder e ine  Fah rerin (so genau s ie h t m an 
das  auch  w ieder nich t) und obendre in sch aut 
er –  oder s ie  –  noch  dire k t zur Straße . Und das  
tollste : be i grün s itzt das  M ännch en, be i rot 
stützt e s  s ich  am  Boden ab. Ganz im  Gegen-
satz zum  deutsch en Am pelfah rrad, das  irgend-
w ie  fah rerlos  an der Kreuzung vorbe irollt - 
egal ob rot oder grün. Wobe i: auch  w enn e s  
doof aus s ie h t, trifft das  deutsch e  Sym bol die  
Karlsruh er und m e ine  Am peldisziplin ins -
be sondere  be im  Fah rradfah ren bezüglich  Kopf-
los igk e it und Benutzungs h äufigk e it von am -
pelge s ich e rten Querungsm öglich k e iten be s s e r.

Am  Ende  ble iben also viele sch öne  Erinne -
rungen, neue  und alte Be k anntsch aften und 
viele Ergebnis s e . M öge das  auch  in Lübeck , 
auf der näch sten KIF im  Novem ber so w erden.

[cst]

... z. B. de r H & M  (M itte  re ch ts , das  h e lle  Ge bäude )
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Die  O -Ph as e  rück t näh e r. In Kürze  ist e s  
w ieder sow e it und auch  die s e s  Jah r sollen un-
s e re  Tutorinnen und Tutoren nich t nack t ih re  
Ersts em e ster begrüßen m üs s en. Also w ar e s  
w ieder Z e it, e in neue s  O -Ph as en-T-Sh irt zu 
w äh len.

Im  letzten Eulenspiegel h atten w ir aufgerufen, 
uns  Vorsch läge e inzus enden und die s e  k am en 

O -Ph asen-T-Sh irt

und der Sieger lautet...

dann auch  zah lre ich . Ganze 18 an der Z ah l. 
Es  uns  w urde  e ine  bunte M isch ung an Vor-
sch lägen präs entiert.  Im  Fach sch aftsrat galt e s  
dann, das  Siegerm otiv zu k üren. Nach  dre i 
Wah lgängen blieben dre i M otive übrig, deren 
Künstler s ich  nun über Gutsch e ine  für Kai's  
Pizza freuen dürfen.

[dl/dv]  

Ge w onne n h at die s e s  M otiv: Platz 1 für „Inte grie r dich !“

In m ännlich  und w e iblich  h ätte  e s  die  Platz 2-Sh irts  
ge ge be n

Fach sch aft

De r dritte  Platz für „Die  Spinne n“
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Fach sch aft

Endlich  Woch enende  –  Es  is t Sam stag, um  
genau zu s e in, w ir h aben den 16. Juli und e s  
is t etw a 8 Uh r m orgens .  Dah e im  ange k om -
m en verk riech e  ich  m ich  in m e inem  Bett und 
k om m e  doch  nich t zur Ruh e . M e ine  Träum e  
s ind dom inie rt von allerle i Z eug, das  lauth als  
danach  sch re it noch  aufge räum t zu w e rden. 
Nach  zw e i Stunden be sch ließe  ich , das s  e s  
k e inen Sinn m e h r h at s ich  im  Bett h in- und 
h e rzuw älzen und las s e  das  Ge sch e h ene  noch  
e inm al Revue  pas s ie ren.

Angefangen h atte  alle s  ganz h arm los . W ie  je -
de s  Jah r sollte  m it dem  Fak ultätsfe st Inform a-
tik  w ie de r das  Som m e rfe st de r M ath e/Infos  
begangen w e rden. Als  die  Such e  nach  e ine  
O rga-Team  begann m eldete  ich  m e in Inte r-
e s s e , noch  oh ne  zu w is s en w as  m ich  e rw artet.

D ie s e s  Jah r stand das  Fe st in e inem  be son-
de ren Rah m en. Stattfinden sollte  e s  am  „Tag 
de r Inform atik “, in Z usam m enarbe it m it un-
s e re r Fak ultät. W ir h atten also m e h r zu k o-
ordinie ren und organis ie ren (w ie  z.B. e in 
k om plette s  Fe stzelt), k onnten abe r auch  

Fak ultätsfe st: Nach lese!

durch  die  Sponsoren de r Fak ultät m it re ich -
lich  Fre igetränk en und  e s s en lock en.

Also m ach te  s ich  uns er zw e i M ann plus X 
stark e s  O rga-Team  ans  W erk  Konzepte , Bier-
m engen, Finanzen und äh nlich e s  durch zuden-
k en. Und tatsäch lich , nach  viel telefonieren, 
m ailen und e inigen Verw altungsak ten (be i 
denen uns er Be such  auf dem  Tiefbauam t 
e indeutig zu den H igh ligh ts  zäh lt) nah m  uns er 
Fe st langsam  Ge stalt an.

Ge stern w ar e s  dann endlich  sow e it: Nach  
dem  Fas sanstich  durch  uns ere  De k anin k onnte 
der Aus sch ank  beginnen, traditionell begleitet 
von uns erem  H ausm e ister und s e iner Gitarre .

Trotz uns ere s  Term ins , der sch on fast in den 
„Ferien“ lag, drängten s ich  die  Be such er 
im m er dich ter, je  später der Abend w urde . Als 
m it „W illenlos“ uns er H auptact die  Büh ne  be -
trat, w aren alle Bedenk en, w as  noch  h ätte  
sch ief ge h en k önnen, verflogen. Überall w o 
noch  fleißige  H elfer gefe h lt h atten, ist spontan 
jem and e inge sprungen, dank  e ine s  last-m inute 

Ausfluge s  zum  Getränk e h änd-
ler ist niem and verdurstet, und 
s elbst zum  Abbau blieben 
noch  e inige  da.

Z urück blick end ist e s  dann 
doch  e in sch öne s  Gefüh l, so et-
w as  auf die  Be ine  ge stellt zu 
h aben. Aber davon h ätte  gar 
nich ts  ge k lappt, w ären nich t 
so viele H elfer zur Stelle ge -
w e s en, um  m anch e  große  und 
viele k le ine  Aufgaben zu erle -
digen. H ie rm it also noch  e in-
m al e inen ganz großen Dank  
an alle für ih re  Unterstützung.

Bis  zum  näch sten Fe st!

[s b]Das Fak ultätsfe st in volle m  Gang
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Fach sch aft/Ak tuelle s

Sch ließfach  aufgebroch en

Bei uns  w urde  gem eldet, das s  e in Sch ließfach  
im  UG de s  Inform atik -Gebäude s  aufgebro-
ch en und e in Laptop ge k laut w urde . Liebe  M it-
studie renden, bitte  las st eure  W ertsach en nich t 
im  Sch ließfach , sondern ne h m t s ie  zum inde st 
über Nach t m it nach  H aus e . D ie  Sch ließfäch er 
s ind –  trotz der Beze ich nung Safe -O -M at –  
alles  andere  als s ich e r und k önnen oh ne  über-
m äßigen Aufw and aufgebroch en w erden.

W ir w e is en darauf h in, das s  die  Dauerbele -
gung von Sch ließfäch ern nich t erw ünsch t ist. 
Bitte  leert Eure  Sch ließfäch er, sobald ih r nach  
H aus e  ge h t und gebt Euren M itstudie renden 
die  Ch ance, auch  e inm al e in Sch ließfach  
nutzen zu k önnen.

[m l]

Erfah rungsberich te  auf der Fach -
sch aftsh om epage

Seit k urzem  gibt e s  auf der Fach sch afts h om e -
page  den Bere ich  „Erfah rungen“. Dort sollen 
studentisch e  Erfah rungsberich te  zu allen 
m öglich en Th em en, die  das  M ath e - bzw . das  
Info-Studium  betreffen, veröffentlich t w erden:
h ttp://m ath e -info.fach sch aft.uni-
k arlsruh e .de/Studium /Erfah rungen/

M om entan gibt e s  dort die  Bere ich e  
„Ergänzungsfäch er in der Inform atik “ und 
„Auslands s em e ster“. Gerne  k önnen noch  ande -
re  Bere ich e  h inzuk om m en, w ie  z.B. „Besonde -
re  Anw endungsgebiete  in der M ath em atik “, 
w enn jem and h ie r Erfah rungen gem ach t h at.

W enn ih r also irgende inen Erfah rungsberich t 
h abt oder sch re iben w ollt, der für andere  M a-
th e - und/oder Info-Studenten intere s sant s e in 
k önnte, dann sch re ibt e infach  e ine  M ail an die  
Fach sch aft. W ir freuen uns  auf eure  Be iträge .

[k m ]

Kurzm eldungen

Term ine

17.-22. O k tob e r
O -Ph as e

24. O k tob e r
Vorlesungsbeginn

Absch iedsvorlesung Profe s sor 
Deus s en (16 Uh r, Tulla-H örsaal)

5.-6. Novem b e r
FIfF-Jah re stagung an der FH  M ünch en

10 . Novem b e r
Ringvorlesung erster Vortrag:

W is s ensch afts - und Tech nik eth ik , 
Prof. Lenk

9 .-13. Novem b e r
50. KIF (Konferenz der Inform atik -

Fach sch aften) in Lübeck

17. Novem b e r
Vorbe sprech ung zum  Inform atik - und 

Ge s ellsch aft-Sem inar
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Ak tuelle s

Sam stag, 0 5.11.20 0 5

10:30
Ö ffnung de s  Tagungsbüros

11:00-12:00
Florian Pfaff (M ünch en)
Ke ine  Softw are  für Angriffs k riege  –  Z ur 
straflosen Verw e igerung der M itarbe it am  Irak -
Krieg 

13:30-13:45
Begrüßung zur FIfF-Jah re stagung

13:45-14:45
Eröffnungsvortrag: Wolfgang Coy (H um boldt 
Univers ität zu Berlin)
Volk sverm ögen und Ge istige s  Eigentum  

15:15-17:45
Parallele Arbe itsgruppen

18:00-20:00
FIfF-M itgliederversam m lung

danach  Abend zur fre ien Verfügung

Sonntag, 0 6.11.20 0 5

ab 09 :30
Tagungsbüro

10:00-11:00
Vortrag: Sarah  Spie k e rm ann (H um boldt Uni-
vers ität zu Berlin)
Ubiq uitous  Com puting:
soziale und ök onom isch e  Aspe k te  be i e iner 
Tech nik folgenabsch ätzung 

11:30-13:00
Podium sdis k us s ion
Ubiq uitious  Com puting –  unaus sprech lich , un-
ausgegoren, unaus ste h lich ?
O der doch  e ine  gute Sach e?
m it Albrech t Sch m idt, Sarah  Spie k e rm ann, 
Klaus  W iegerling u.a. 

13:00-13:15
Verabsch iedung

Anm eldung
...per E-M ail an info@ fiff2005.de
Betreff: Anm eldung JT2005, 5./6.11.05 

Inh alt: Nam e, Vornam e, FIfF-M itgliedsch aft 
ja/ne in, Ansch rift, eM ail, voraus s ich tlich e  
Ank unftsze it.

Die  Veranstaltung ist k ostenlos, w e itere  H in-
w e is e  zu Unterk unft und Anre is e  finden s ich  
auf der Veranstaltungs h om epage .

h ttp://w w w .cs .fh m .edu/~ k oe h ler/fiff2005/

h ttp://w w w .fiff.de/

[m c]

Forum  Inform atik e rInnen für Fried en und ge sellsch aftlich e
Verantw ortung: 21. Jah re stagung 5./6.11.2005

 Versteck te  Com puter –  Unk ontrollierbare  Vernetzung (an der FH  M ünch en)
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Fröh lich e s

Eine  w e itere  Z ah l für die  Sam m lung. Nur w as  
h at e s  m it ih r auf s ich ?  Einers e its  ist die  Z ah l 
zu groß um  irgendetw as  in der Natur zu 
finden, das  m an m it ih r m e s s en k önnte . Selbst 
die  Z ah l der Atom e im  Universum  w ird nur 
auf etw a 10^78 ge sch ätzt, läch erlich  w enig 
verglich en m it uns erer h eutigen Prim zah l. 
Anderers e its  ist s ie  m it nur 1401 Stellen viel 
zu k le in, um  in der Liga der größten be k ann-
ten Prim zah len m itspielen zu k önnen. Auf den 
vorderen Plätzen s ind h eute  Z ah len m it m e h re -
ren M illionen Stellen. Be i 48565...29 443 
h andelt e s  s ich  um  die  e rste  be k annte „illegale 
Prim zah l“.

Im  M ärz 2001 such te  Ph il Carm ody e ine  
M öglich k e it, den DeCSS-Code auf legale 
W e is e  arch ivierbar zu m ach en. DeCSS ist e in 
Com puterprogram m , m it de s s en H ilfe Video-
DVDs, die  m it dem  Content Scram bling Sys -
tem  versch lüs s elt s ind, de k odie rt w erden 
k önnen. Ein Gerich t in den USA h atte die  Ver-
bre itung de s  Code s  für illegal erk lärt.

Z ur Erzeugung der Prim zah l nah m  Carm ody 
den m it Gzip k om prim ie rten Quellcode von 
DeCSS als Ausgangspunk t. Eine  solch e  Date i 
ist nich ts  andere s  als e ine  Z ah l in H exade -
zim aldarstellung. Das  Ende  e iner so k om -
prim ie rten Date i w ird m it e inem  Nullzeich en 
m ark ie rt, dadurch  ist e s  m öglich  w e itere  Z e i-
ch en anzufügen. Die  Z ah l lös st s ich  also 
vergrößern oh ne  den k om prim ie rten Quellco-
de  zu verändern. Durch  Anh ängen von zw e i 
zusätzlich en Byte s  entste h en 65536 Z ah len. 
Die s e  h at Carm ody zunäch st nach  w ah rsch e in-
lich en Prim zah len abge such t. Ein solch er Te st 
dauert etw a e ine  Se k unde  pro Z ah l und 
erm öglich t e s , e inen Großte il der Nich tprim -
zah len auszusch ließen.

Die  verbleibenden w ah rsch e inlich en Prim zah -
len w urde  dann m it dem  Elliptic Curve 

4
85650789 65 739 7829 309  84189 469 42 8613770744 2087351357 9 24019 6520 7366869 851
3401047237 4469 6879 74 39 9 2611751 09 73777701 0274475280 49 05883138 4037549 709
9 879 09 6539  5522701171 21570259 74 6669 9 32402 2683459 661 9 606034851 74249 77358
4685188556 7457025712 54749 9 9 648 219 4184655 710084119 0 86259 7169 4 79 7079 9 152
004866709 9  759 2359 606 13207259 73 79 79 9 36188 6063169 144 7358830024 53369 72781
8139 1479 79  5551339 9 9 4 9 39 488289 9  8469 178361 0018259 789  010316019 6 1835034344
89 56870538 4520853804 5842415654 824889 3338 0474758711 28339 59 89 6 8522325446
084089 7111 9 7712769 41 2079 586244 0547161321 005006459 8 201769 6177 1809 478113
6220027234 48272249 32 3259 547234 6880029 277 7649 79 0614 8129 840428 3457201463
489 6854716 9 082354737 8356619 721 862249 69 43 1622716663 9 39 0554302 415647329 2
48552489 9 1 225739 4665 4862714048 2117138124 3882177176 029 8412552 4464744505
5834628144 883356319 0 2725319 59 0 439 2838737 640739 1689  12579 24055 015620889 7
871633759 9  9 107887084 9 08159 09 75 48019 28576 84519 8859 6 3053238234 9 055809 203
29 9 9 603234 4711407760 19 84716353 1161713078 5760848622 3637028357 01049 61259
5681846785 9 653331007 70179 9 1614 674472549 2 728334869 1 6000647585 9 174627812
1269 007351 8309 241530 10630289 32 9 566584366 2000800476 7789 679 843 8209 079 761
9 859 49 3646 309 3805863 36721469 69  59 750279 68 7712057249  9 66669 8056 1453382074
1203159 337 70309 9 49 15 27469 18356 59 37621022 2006812679  8273445760 9 380203044
79 1227749 8 09 179 559 38 3871210005 88766689 25 8448700470 77255249 70 6044465212
7130404321 1826101035 9 118647666 29 6385849 5 08744849 73 7347686142 0880529 443 

Prim ality Proving Verfah ren (ECPP-Verfah -
ren) geprüft. Das  Verfah ren ist deutlich  auf-
w eniger als der Wah rsch e inlich k e itste st und 
benötigt m e h re re  Tage zur Untersuch ung. Da-
für h at m an h interh e r den Bew e is , ob e ine  
Z ah l prim  ist oder nich t.

Es  gibt versch iedene  Kategorien großer Prim -
zah len, e ine  davon ist „größte m ittels ECPP-
Verfah ren bew ie s ene  Prim zah l“. Aber für 
die s e  Kategorien w aren 1401 Stellen sch on im  
Jah r 2001 zu w enig. De s h alb h at Carm ody 
durch  anh ängen w e iterer Nullen und e ine s  zu-
sätzlich en Byte s  an die  gepack te  Date i e ine  
Prim zah l m it 19 05 Stellen ge such t und ge -
funden, die  e s  auf Platz 10 der Liste  sch affte .

Uns ere  h eutige  Prim zah l zum  Sam m eln w ar al-
so –  auch  w enn e inige  Artik el im  Netz das  be -
h aupten –  nie  die  ze h ngrößte m it ECPP be -
w ie s ene  Prim zah l, aber s ie  ist die  e rste  „illega-
le Prim zah l“. Als solch e  sollte s ie  in k e iner 
Sam m lung fe h len.

[w b]

Prim zah l zum  Sam m eln

Diesm al: 48565...29 443 (1401 Stellen)




